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Beurteilungsbögen 1. – 4. Lehrjahr 
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b. Beurteilungsbogen – 2. Lehrjahr 
 

Bewertungsskala: 4 sehr gut erfüllt 3 gut erfüllt 
2 ungenügend 

(Maßnahmen angeben) 
1 nicht erfüllt 

(Vorschläge für Fördermaßnahmen unterbreiten) 

Fachkompetenz (gemäß Anhang Ausbildungskontrolle) 
Semester 

1 2 3 4 5 6 7 8 

a) Grundlagen / Automobiltechnik Zusammengefasste Bewertung:         

Der Lehrling ist fähig, diejenigen Arbeiten auszuführen, die gemäß Ausbildungskon-
trolle für das betreffende Semester vorgesehen sind. (Arbeitsinhalte) 

        

Der Lehrling kann die Arbeiten zuverlässig, selbständig und fachgerecht erledigen, 
die gemäß Ausbildungskontrolle für das betreffende Semester vorgesehen sind.  (Ar-
beitsqualität) 

        

Unter Berücksichtigung auf die bisherige Ausbildungsdauer kann der Lehrling diejeni-
gen Arbeiten entsprechend routiniert, zügig und speditiv ausführen, die gemäß Aus-
bildungskontrolle für das betreffende Semester vorgesehen sind.  (Arbeitsmenge / 
Arbeitstempo) 

        

 

Methodenkompetenz 
Semester 

1 2 3 4 5 6 7 8 

b) Lernmethodik: 
Der Lehrling kann… 

Zusammengefasste Bewertung:         

- selbständig Informationen beschaffen und nutzen, um die Bedürfnisse und die Inte-
ressen der Kunden und des Betriebs sicher zu stellen. (Informationsbeschaffung) 

        

- den persönlichen Wissensstand einschätzen; Bildungslücken erkennen; Weiterbil-
dungsangebot überprüfen; geeignete Kurse auswählen. (Bildungsbuchhaltung) 

        

- Bekanntes mit Neuem vergleichen; anhand einer Anleitung Wartungsarbeiten aus-
führen; die Grundlagenkenntnisse zum Verstehen von spezifischen Lösungen an-
wenden. (Transferfähigkeit) 

        

c) Arbeitsmethodik: 
Der Lehrling kann… 

Zusammengefasste Bewertung:         

- bewährte Arbeitsabläufe, Methoden, Hilfsmittel sowie eigene Lösungswege einsetzen; 
Strategien wählen, die erlauben, Ordnung zu halten und Prioritäten zu setzten; Ab-
läufe zielorientiert, systematisch und effizient gestalten und bewerten. (Problemlö-
sungsstrategien) 

        

- Arbeitsstrategien unter Einbezug von Teilebeschaffung; Betriebsstruktur; Zeitvor-
gabe; Kundenwünschen und Mitarbeitern entwickeln. (Vernetztes Denken) 

        

- wirtschaftliche Interessen für Kunden und Betrieb wahren und den sorgfältigen Um-
gang mit Werkzeugen, Einrichtungen und Fahrzeugen beachten; den Arbeitsplatz rati-
onell einrichten sowie Leistungsbereitschaft und Ausdauer zeigen. (Geschäftssinn) 

        

- Termine einhalten, Vorgabezeiten beachten und Arbeitszeiten respektieren. (Pünkt-
lichkeit) 

        

- einen Arbeitsauftrag kurzzeitig unterbrechen, um einen dringenden Kurzauftrag zu 
erledigen; unkonventionelle Arbeitszeiten akzeptieren. (Flexibilität) 

        

- Abfälle und Sondermüll fachgerecht entsorgen und mit Energie sowie mit Betriebs-
materialien sparsam und sorgsam umgehen sowie betriebliche-, geräte- und fahr-
zeugtechnische Umweltschutzmaßnahmen pflichtbewusst anwenden. (ökologi-
sches Verhalten) 

        

- Ordnungs- und Sauberkeitsregeln am Arbeitsplatz befolgen. (Arbeitsplanung / Ar-
beitstechnik) 
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Bewertungsskala: 4 sehr gut erfüllt 3 gut erfüllt 
2 ungenügend 

(Maßnahmen angeben) 
1 nicht erfüllt 

(Vorschläge für Fördermaßnahmen unterbreiten) 

Selbst- und Sozialkompetenz 
Semester 

1 2 3 4 5 6 7 8 

d) Selbstkompetenz: 
Der Lehrling kann… 

Zusammengefasste Bewertung:         

- mit physikalischen Umgebungsbedingungen (Verunreinigungen, enger Arbeitsplatz, 
Lärmquellen, Wärme, Kälte) umgehen; Störungen im Arbeitsablauf wegen Hilfeleis-
tung akzeptieren; bei Wartungen und unangenehmen Arbeiten Geduld und Aus-
dauer zeigen; mit Termindruck und Belastungsspitzen umgehen. (Belastbarkeit) 

        

- rationelles Vorgehen bei Störungssuche an systemübergreifenden Anlagen anwen-
den; geeignete Hilfsmittel auswählen; Wartungsarbeiten nach Möglichkeit ohne An-
weisungen von Mitarbeitern ausführen. (Selbständigkeit) 

        

- bei Unsicherheiten Wartungsanleitungen zu Hilfe nehmen; Weiterbildungsmöglich-
keiten suchen und nutzen; für Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz sorgen. Ge-
wissenhaft handeln. (Eigeninitiative) 

        

- Bereitschaft haben, sich ständig weiterzubilden; offen sein für Neues (flexible Ar-
beitszeit, Informationssysteme, Betriebsstrukturen, Fahrzeugausrüstungen, Denk-
muster etc.). (Interesse) 

        

- mit hoher Eigenverantwortung Freude am selbständigen Arbeiten haben; Respekt 
vor komplexen Wartungsarbeiten haben; bewusst mit der Rolle als Bezugsperson 
gegenüber Betrieb, Kunde und Lehrlingen umgehen; sich mit dem Betrieb identifi-
zieren. (Berufsmotivation) 

        

 

Selbst- und Sozialkompetenz 
Semester 

1 2 3 4 5 6 7 8 

e) Beziehungskompetenz: 
Der Lehrling kann… 

Zusammengefasste Bewertung:         

- bei schwierigen Arbeitsvorgängen gegenseitige Hilfeleistungen bieten; Fachinforma-
tionen an Berufskollegen weitergeben; sich im Arbeitsprozess und im Betrieb integ-
rieren sowie an Kunden und Mitarbeitern anpassen. (Kooperationsfähigkeit) 

        

- eigene Arbeitshaltung bewerten und Selbsttäuschungen vermeiden; Fehlverhalten 
von Berufskollegen mit konstruktiven Ratschlägen kommentieren. (Kritikfähigkeit) 

        

- Kundenbeanstandungen entgegennehmen und besprechen; Arbeitsauftrag mit dem 
Auftraggeber besprechen. (Kommunikationsfähigkeit) 

        

- Kundenverhalten, Kundengegenstände und Fahrzeuge respektieren; sich mit Be-
trieb und Produkt identifizieren; offen gegenüber Vorgesetzten und Berufskollegen 
sein sowie Menschen mit unterschiedlichen Meinungen und Auffassungen akzeptie-
ren; den eigenen Standpunkt darlegen. (Toleranz) 

        

f) Verantwortungsbewusstsein: 
Der Lehrling kann… 

Zusammengefasste Bewertung:         

- ehrlichen und sorgfältigen Umgang mit Kundeneigentum (Ersatzteilen, Betriebsmit-
teln und Werkstatteinrichtungen) sicherstellen. (Zuverlässigkeit) 

        

- sich über zusätzliche, nicht im Arbeitsauftrag enthaltene Mängel an Geräten und 
Fahrzeugen orientieren (Entscheidungsfähigkeit) 

        

- auf gepflegtes Auftreten und auf angepasste Umgangsformen und äußeres Erschei-
nungsbild achten; bei der Handhabung von Betriebseinrichtungen, Werkstattunter-
lagen, Handbüchern, Messgeräten die nötigen Hygienegrundlagen beachten (Um-
gangsformen) 

        

- mit entlohnter Arbeitszeit gewissenhaft umgehen (kein Blaumachen, „unauffindbar 
sein“, Pausen überziehen, etc.); Termine einhalten; zu selbstverschuldeten Defek-
ten stehen. (Geschäftssinn) 
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Bewertungsskala: 4 sehr gut erfüllt 3 gut erfüllt 
2 ungenügend 

(Maßnahmen angeben) 
1 nicht erfüllt 

(Vorschläge für Fördermaßnahmen unterbreiten) 

Qualifikationen Berufsfachschule und überbetrieblicher Kurs 
Semester 

1 2 3 4 5 6 7 8 

g) Allgemeinbildung:  
Erwartung an die Leistung (Semesterzeugnis) 

        

h) Berufskundlicher Unterricht: 
Erwartung an die Leistung (Semesterzeugnis) 

        

i) Überbetriebliche Kurse:  
Erwartung an die Leistungen (Dokument Bewertungskriterien) 

        

 
 

Rückmeldung des Lehrlings an den Ausbildner 
Semester 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Arbeitsinhalte- und Planung: Die mir zugewiesenen Arbeiten sind bezüglich Schwie-
rigkeit und Inhalt angemessen. Die Arbeiten sind sorgfältig geplant und organisiert. 

        

Arbeitsabläufe: Ich werde schrittweise in die Arbeitsprozesse eingeführt. Wenn 
möglich werden mir auch Varianten von Arbeitsabläufen gezeigt und erklärt. 

        

Arbeitsverantwortung: Beim Arbeiten erhalte ich vernünftige Unterstützung und 
Kontrolle. Zudem wird darauf geachtet, dass ich immer selbständiger werde. 

        

Umgangsformen: Meine Bedürfnisse als Lehrling werden respektiert. Ich erhalte die 
nötige Wertschätzung. 
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 Name des Lehrlings:  
Die Anforde-
rungen wur-

den sehr häu-
fig übertrof-

fen 

Die Anforde-
rungen wur-
den häufig 
übertroffen 

Die Anforde-
rungen wur-
den erfüllt 

Die Anforde-
rungen wur-

den in der Re-
gel erfüllt 

Die Anforde-
rungen wur-
den häufig 
nicht erfüllt 

Die Anforde-
rungen wur-
den nicht er-

füllt 

 Sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend 

1.Persönliches Verhalten 

Zusammenarbeit: 

hat Interesse an Teamarbeit und bei der Erarbei-
tung von Lösungen mit dem Vorgesetzten 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Soziale Kompetenz: 
ist hilfsbereit und kommunikativ 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Ordnung: 
hält Ordnung am Arbeitsplatz 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Zuverlässigkeit: 
ist pünktlich, überzieht keine Pausen,  

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Zuverlässigkeit: 
erledigt die gestellten Aufgaben zuverlässig ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Umgangsform: 
hat ein gepflegtes Auftreten und eine ange-
passte Umgangsformen, achtet auf ein äußeres 
Erscheinungsbild  

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Persönlichkeitsbildung: 
Hat Bereitschaft, sich ständig weiterzubilden. 
Offen sein für Neues 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

2.Fähigkeiten 

Auffassungsgabe: 

zeigt eine schnelle Auffassungsgabe und Ver-
ständnis für neue Aufgaben 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Belastbarkeit und Sorgfalt: 

ist belastbar und erledigt die Aufgaben sorgfältig ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Lern- und Arbeitsbereitschaft: 

zeigt Interesse an neuen Ausbildungsinhalten 
und Aufgaben 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Arbeitsorganisation: 

arbeitet zielgerichtet und geht methodisch sinn-
voll vor 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Selbstständiges Arbeiten: 

arbeitet selbstständig und zeigt Eigeninitiative, 
beschafft sich selbstständig Informationen 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

3.Fachliche Leistungen 

Fachwissen: 

hat sich die fachlichen Kenntnisse erworben ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

Arbeitsergebnisse: 

hat der Ausbildungsstufe entsprechende Ar-
beitsergebnisse erzielt 

❑ ❑ ❑ ❑ ❑ ❑ 

     

 

Beurteilung von:   am:  
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Vereinbarungen, Maßnahmen und Bemerkungen 
 
Vereinbarungen für das 2. Lehrjahr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    

Besprochen Datum  Unterschrift Ausbildner  Unterschrift Lehrling 

     

Eingesehen Datum  Unterschrift gesetzlicher Vertreter   
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Kenntnisse, die im 2. Lehrjahr vermittelt werden: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ziel / Grundlagen 
Unterschrift 
Ausbildner 

Datum  
 

Datum 
 

Datum 
☺ 

Grundkenntnisse:     

- Prüfstraße     

- Abgasnormen     

- Motor     

- Kühlsystem     

- Klimaanlagen     

Große Inspektion durchführen:     

Fertigkeiten – Große Inspektion mit Zusatzarbeiten:     

- Inspektionsumfang bestimmen, Inspektionsplan ermitteln     

- Laufleistungsbezogene und zeitabhängige Inspekti-
onsarbeiten bestimmen 

    

- Fahrzeug annehmen     

- Batterie- und Bordnetz überprüfen     

- Prüfstraße: Fahrzeugstand feststellen und bewerten     

- Abgasuntersuchung durchführen     

- Zahnriemen wechseln     

- Ventilspiel einstellen     

- Zustand mit Diagnosesystem bestimmen      

- Bremssysteme und Kühlsysteme befüllen und entlüften     

- Automatische und automatisierte Getriebe warten     

Klimaanlagenservice:     

- Funktionsprüfung durchführen     

- Befüllgerät in Abhängigkeit des Klimasystems wählen     

- Sicherheitsvorkehrungen im Umgang mit Kältemit-
teln und Kälteölen treffen 

    

- Befüllmengen bestimmen und Mengen beim Tausch 
kontrollieren 

    

- System evakuieren, reinigen, auf Dichtheit prüfen 
und füllen 

    

- Kondensationsfilter wechseln     

- Klimaanlagen desinfizieren und Pollenfilter tauschen     

- Klimaanlagen-Systemstatus mit Diagnosesystem er-
mitteln 

    

Funktionsstörungen diagnostizieren und beheben     

Grundkenntnisse:     

- Achsgeometrie     

- Getriebe     

- Kupplung     

- Achsgetriebe     

- Ölkreislauf     

- Motormanagement     

- ABS/ESP     

- Schaltpläne     
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Fertigkeiten – Fahrwerksvermessung:     

- Schadensbild mit dem Kunden besprechen     

- Gesamtzustand von Reifen und Fahrwerk feststellen     

- Fahrwerksvariante ermitteln     

- Fahrzeug für Vermessungen vorbereiten     

- Fahrzeugfedern vermessen     

- Achsmesssystem einrichten      

- Vermessung nach Herstellvorschriften durchführen     

- Lenkgetriebe einstellen     

- Protokollieren und Dokumentieren der Vermes-
sungsergebnisse 

    

- Geradeauslauf, Kurven- und Lenkverhalten mittels 
Probefahrt kontrollieren 

    

Funktionsstörungen diagnostizieren und beheben     

Behebung von Schaltproblemen / Arbeiten an Kupp-
lung und Getriebe 

    

- Kupplungs- und Getriebetyp analysieren     

- Schaltprobleme analysieren (Ergebnisspeicherein-
träge) und Störursache auf Kupplung und/oder Ge-
triebe einschließlich Mechatronik eingrenzen 

    

- Kupplungssystem prüfen und Schadensbilder analy-
sieren 

    

- Ansteuerung und Signalübertragung der Getriebe-
sensorik und -aktorik prüfen 

    

- Achs- und Schaltgetriebe zerlegen und Synchron-
ringe wechseln 

    

- Kupplungs- und Getriebebetätigung prüfen und 
Schaltmimik einstellen 

    

Motorreparatur / starker Ölverbrauch     

- Leckagen feststellen     

- Kompression und Druckverlust testen und Öldruck 
prüfen 

    

- Motor zerlegen oder teilzerlegen und schrittweise 
nach Herstellervorgaben Einzelteile prüfen 

    

- Komponenten ersetzen und Schadensbilder analy-
sieren 

    

Diagnose von Otto-Motormanagementsystemen und 
Problembeseitigung 

    

- Diagnoseroutine erstellen     

- Erkennen des betreffenden Motormanagementsys-
tems 

    

- Fehlerspeicher auslesen und Motormanagement 
mit Diagnosesystem überprüfen 

    

- Funktionsanalysen mit Hilfe von Schaltplänen und 
Fehlersuchplänen durchführen 

    

- Sensoren und Aktoren sowie Signalübertragung 
prüfen 

    

- Defekte Sensoren und Aktoren austauschen und 
ggf. mit Diagnosesystem kalibrieren/parametrieren 

    

- Fehlerfreiheit des instandgesetzten Motormanage-
mentsystems überprüfen 
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Analysen von Fehlerspeichereinträgen diagnosefähi-
ger Fahrzeugsysteme und Prüfplanerstellung 

    

- Diagnosefähigkeit des ABS/ESP-Systems feststellen 
und geeignetes Diagnosesystem wählen 

    

- Fehlerspeichereinträge des ABS/ESP-Systems ausle-
sen, analysieren und interpretieren  

    

- Relevante und nicht relevante Fehlerspeicherein-
träge unterscheiden und Prüfbedingungen sicher-
stellen 

    

- Geeignete Prüfroutine für die Messung wählen und 
Aussagekraft der Messungen bewerten 

    

- Schadhafte Komponenten lokalisieren     

- Prüfroutine erstellen     
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Kenntnisse, die im 2. Lehrjahr vermittelt werden: 
Platz für Notizen, Zeichnungen, Skizzen, Erklärungen, …. 
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Kenntnisse, die im 2. Lehrjahr vermittelt werden: 
Platz für Notizen, Zeichnungen, Skizzen, Erklärungen, …. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


